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Die Literatur der Volksrepublik Polen

Was Dieter Lattmann 1n seiner Darstellung der Lıiteratur der Bundesrepublik ! als
Stunde ull bezeichnet, die keine WAar und die Maı 1945 für die deutsche ıte-

schlug, begann mutatıs mutandıs tür die polnısche Literatur bereıts eın ZSanNzZCS
Jahr früher, nämlich Julı 1944 mMIit der Gründung der Volksrepublik Polen 1m
befreiten Lublin. and 1ın Hand, Schritt Schritt etablierte sıch INnm miıt der
polıtischen ebenso die lıterarısche Republıik Polens, kroch Ww1€e die ersten Christen
Aaus Roms Katakomben Aaus dem Untergrund un den Kanälen hervor 41NS$ Licht Der
trühlınghafte Aufschwung, den die polnische Lıiteratur nach der Befreiung erlebte, WAar

erstaunlich un W ar VOT allem das Werk der älteren Schriftstellergeneration, die teıls
1m Untergrund, teıls 1im Ausland den 7 weıten Weltkrieg überlebt hatte: Marıa Da-
browska, Zofia Nalkowska, Julian Przybos, dam Wazyk, Stanısiaw Iwaszkiewicz,
Mieczysiaw Jastrun Nur die wichtigsten Repräasentanten dieser Generatıon
eLNNECN

Wiıedergeburt un Sozialisierung des literarischen Lebens

Bald erscheinen dıe ersten lıterarıschen Zeitschritten aut dem Markt 1944 bereits
„Dıie Wiedergeburt“,. eın Jahr darauf dıe marxıstisch Orlentlierte „Schmiede“, ferner die
lıterarısche Revue „Das Schaffen“, die VOT allem belletristische Arbeıiten publizierte.
Dafßß die polnische Literatur auch während des / weıten Weltkriegs nıcht O Wr un
keine Stunde ull hatte, zeıgt die stattliıche „Anthologie der polnischen Dichter 1MmM
Untergrund“, die einen Zeitraum VO  3 1939 bis 1945 M  L, allerdings erst‘ 1957
erscheinen konnte, eın Jahr nach dem Polnischen Oktober.

Irotz einer gewıssen Kontinuität zab dennoch ıne grundsätzliche Wende, die
arl Hartmann als iıne „Sozialisierung“ der polnıschen Kultur bezeichnet. Als Beleg
moOoge die Erklärung VO  w Marıan Baryla, Miıtglied des Zentralkomıitees der kommu-
nıstischen Arbeıterpartel, vom Jul:i 1946 dienen: „Der augenblickliche Einschnitt 1ın der
polnischen Geschichte annn 1Ur mMIi1t der Geburt des polnıschen Staates, der den Schau-
platz der Geschichte MIt dem Brandmal der christlichen Kultur des estens betrat,
verglichen werden. Dıie Jjetzıge Führung Polens unterbricht dıesen tausendjährıigen
historischen Marsch 1ın der Vorhut des estens den Osten un kehrt die Ordnung
der ınge Polen schreitet heute 1n der Vorhut des (Ostens SCHCH den Westen“
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(Hartmann, 145) Damıt WAar eine tatsächliche Revolution gemeınt, kommentiert arl
Hartmann diese Erklärung.

Obgleich dıe veränderten polıtıschen, soz1ialen un wirtschaftlichen Verhältnisse 1n
Polen eınen entscheidenden Umbruch in der Geschichte der polnischen Literatur INar-

kieren, gaben zunächst noch die Schriftsteller der Zwischenkriegszeıit den Ton Ihre
vorherrschende Thematiık Wr die Darstellung des Krıegs mi1ıt a 1 seınen Folgen elıner-
seits un dıe Ermittlung der Gründe, die AL Zusammenbruch des polnıschen Staats
tührten, andererseits. Diesem Bereich wıdmeten sıch VOT allem die Romane VO Tadeusz
Breza („Die Mauern VO  — Jericho“, VO  . Zoha Nalkowska („Bande des Lebens“,

VO erzy Putrament („Die Wirklichkeit“, 1947 un AYAQ)} Kazımierz Brandys
(„Zwischen den Kriegen“, 1948—51). Dıie Ursachen der Katastrophe entdeckten diese
Schriftsteller 1mM inneren Zustand des polnıschen Staats, VOT allem 1n der wırtschaftlichen
Rückständigkeit un soz1ialen Ungerechtigkeıit, 1n der Unzulänglichkeit un Bestech-
iıchkeit der Staatsführung Langer, 154) Den Krıeg mMI1t seınen verheerenden Folgen
schildert Zofla Nalkowska 1ın ıhrer Sammlung „Medaıillons“ (1946) Miıt Hıiılfe authen-
tischer Zeugenaussagen wiıird das unsäglıche Leid der Konzentrationslager mehr doku-
mentiert als geschildert. Dieselben eigenen Erfahrungen 1mM schildert der ehe-
malıge Häftling Tadeusz Borowski 1in seiınem Erzählzyklus „Die steinerne 1t“
(1948), 1n dem eın erschütterndes Bıld VO der Abstumpfung der Menschen 1n den KZs
entworten wıird. Er stellt die Grausamkeıt als natürliches Phänomen der VO  3 Gott
verlassenen Erde dar Zwischen Peinigern und Gepeıinigten scheint nach seiner An-
sıcht ine schreckliche Art VO  e} Gemeinsamkeit geben: natürliches Ergebnis einer
sınnlos gewordenen Welt Borowski beging, wIı1e die Russen Jessenın un Majakowski,
Selbstmord (Grabowski, 273)

Dieselben Lebensbedingungen polniıscher Menschen beschreibt Lucjan Rud-
nıckı 1n seınen Erzählsammlungen „Lebendiges und Meer“ (1953) deren Miıttel-
punkt das jüdiısche (setto Warschaus 1St Vor dem Hıntergrund solcher Erfahrungen
erscheint 11UT verständlıich, da{ß die Gestalt des Deutschen als eınes literarıschen
Typus dieser Phase in der polnischen Lıteratur ausgesprochen negatıve Züge tragt. Um

bemerkenswerter 1St deshalb das dieser elit entstandene Drama „Die Sonnen-
brucks“ (1949) VO eon Kruczkowskı, das 1MmM polnischen Orıgıinal den wörtlichen
Titel „Die Deutschen“ tragt un eın dıfterenzierteres Bild VO den Deutschen Ver-

mittelt als die anderen zeıtgenössischen polnischen Werke Hıer wırd erstmals 1n der
polnischen Liıteratur der aktive Wiıderstand Deutscher den Hıtler-Staat g-
schildert.

Obgleich die meılsten Schriftsteller dieser eıt befangen bleiben 1n der Thematik des
Krıegs und 1n der Schilderung der Ursachen, die diese Katastrophe auslösten, be-
zinnt sıch bereits in den ersten Nachkriegsjahren 1i1ne H1CUEC Tendenz bemerkbar
machen, die VOor allem VO  3 Tadeusz Rözewicz un Jerzy Andrzejewskı repräsentiert
wird. Rözewicz machte bereits Begınn der vierziger Jahre mıt seıiner Lyrık auf sıch
aufmerksam un erklomm nach dem rıeg miıt seinen Gedichtsammlungen „Die In-
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ruhe  CC (1947) un „Der roftfe Handschuh“ (1948) den Gipfel des polnischen Parnaß.
Auch diese Lyriık 1St gepragt VO  e} den schrecklichen Kriegserlebnissen, 1St ıne yroße
Klage, durchtränkt VO einem tiefen Pessimismus, die LUr iın ihrer orm den 1NZW1-
schen sıch ankündigenden Wandel andeutet. In diesem Zusammenhang hat das Gediıcht
„(zerettet“, entstanden 1945/46, paradıgmatischen Wert und dürfte ohl als das pol-
nısche Pendant Paul Celans „ Todesfuge“ gelten: »I suche den lehrer un meıister

oll mır wıedergeben sprache blick gehör oll mır noch einmal begriffe un
dinge eNnnNnen oll mI1r das licht VO der dunkelheit cheiden.“ Rözewicz, VO der
Poesie der Krakauer Avantgarde, iınsbesondere VO der Lyrık Julıan Przybos stark
epragt, wuchs jedoch, W1€e Dedecius (Polnische Poesıe, 210) darlegt, Aaus exıstentiellen
Gründen sehr bald über die Grenzen dieser Lyrik hinaus, indem das Komplizierte

vereintachen sucht, die Worte auf ihren Sınn testlegt, sıch MmMI1t wenıgen Wortstrichen
begnügt, 1L11UTr die Konturen gelten laßt, iıne Entpoetisierung der Wıiıirklichkeit betreibt,
s1€e schmucklos und frei VO  } Beiwerk zeıgt, S1€e entblößt Detail für Detail bıs ZUuUr rest-

losen Enthüllung.
Als ersier weIlst auf die Konflikte, die unmiıttelbar nach der Befreiung Polens autf-

quellen, erzy Andrzejewski hın, dessen grofßer Roman „Asche un Dıamant“ (1947),
VO  m Andrze) Wajda 1958 verfilmt un VO Jarosiaw Iwaszkiewicz 1n eiınem gleichbe-
titelten Gedicht (1959) verherrlicht, den Untergrundkampf zwıschen den alten un
Jungen Polen schildert, aber auch den Kampf iınnerhalb der Jungen Generatıon die
Neugestaltung der taufrischen Volksrepublik. Was sıch hıer, 1in der Beschränkung autf
den milıtärisch-politischen Raum, abspielt, wiederholt sıch bald 1m weltanschaulich-
asthetischen Bereich. Schritt 1n Schritt mMIt der Stabilisierung der Machtverhältnisse und
der Bewältigung der ersten wirtschaftlichen Schwierigkeiten vollzieht sıch ein Wandel
1im polnischen Kulturleben, der seınen sichtbarsten Ausdruck un zugleich Höhepunkt
auf dem Schriftstellerkongrefß 1949 1n Stettin erreıicht.

Dıie Lıiteratur 1n der Stalın-AÄAra

Vorausgegangen 1m Jahr 948 Gomulkas Rücktritt, der Zasammenschlaß der
politischen Parteıen ZUuUr Einheitspartei PZPR (Vereiniugte Polnische Arbeiterpartei) un
die Wahl Bolesiaws Bıeruts ZU Vorsitzenden des Zentralkomitees. Dıie Ara Stalıns
beginnt auch 1n Polen Bıeruts Grundsatz, daß die Kultur soz1alıstisch 1im Inhalt un
natıonal 1n der orm se1n musse, 1St das Fundament und die Richtschnur für dıe 1U  e

einsetzende „Sozialisierung“ der polniıschen Kultur. Ihr Ziel 1St der Autbau
einer ucCn, soz1alıstıischen Massenkultur, wofür sıch der Staat als grofßzügıger Mäzen,
aber auch als gestrenger Zensor einsetzte. Der Sozialistische Realismus wırd Zur eINZ1g
verbindlichen Kunstrichtung proklamıert.

In der Konsequenz dieser Erklärung werden die beiden bedeutendsten literariıschen
Zeıitschriften, „Die Wiıedergeburt“ un „Die Schmiede“, eıner Zeitschrift vVel_r-
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ein1gt, dıe 1950 1n Warschau erscheinen beginnt unfer dem bezeichnenden Titel
„Neue Kultur“, nıcht zuletzt auch deshalb, sıch VO der 1in Parıs erscheinenden
exilpolnischen Monatsschrift .Kultur“ abzuheben. Die Schriftleitung der literarıschen
Revue DEn Schaften“ wırd VO  s Krakau nach Warschau verlegt, ein symptomatischer
un repräsentatıver Vorgang für dıe weitgehende Zentralisierung und für die zahl-
reichen Personalveränderungen 1n den Redaktionen. Bald gruppilert sıch die NEU-

gegründete Zeitschrift „Neue Kultur“ 1ıne Gruppe Junger Schriftsteller, die den SOo712-
lıstischen Realismus propagıeren. Hierher gehören die sogenannten Produktionsromane
„Die Kohle“ VO Aleksander Scibor-Rylski un „Am Bau  «“ VO Tadeusz Konwickı,
aber ebenso dıe Romane „Das Andenken Aaus Zellulose“ (1952) VO Igor Newerly un
‚Altes un Neues“ (1949) VO Lucjan Rudnicki. Die Helden dieser RKRomane sınd Bau-
arbeiter, Bergleute, Bauern un Arbeıiter, die erfüllt sınd VO ıhrem soz1ialistischen
Ethos und eın Klassenbewuftsein verkünden.

Der Absolutheitsanspruch des Sozialistischen Realismus 1eß andere lıterarısche Strö-
INUNSCH kaum autkommen. Solche Dichter wurden 1n die innere Emigratıion gedrängt
oder 1n eın lıterarısches (Getto verbannt, hörten aut schreiben oder wandten siıch
historischen Stofften Z sıch 1n Gestalt VO  3 Schlüsselromanen MmMI1t der Gegenwart
auseinanderzusetzen. Als hervorragendster Repräsentant dieser Gruppe oilt der katho-
lische Schriftsteller Anton1ı Golubiew, dessen Romanzyklus „Boleslaus der Taptere“
(1947-1955) die Glanzzeıit der polnischen Geschichte erinnert.

Kritik Sozialistischen Realismus

Dıie einse1t1g propagılerte marxistische Kunsttheorie des Sozijalistischen Realismus
führte bald eıner totalen Isolierung der polnischen Literatur VO  e den lıterarıschen
Strömungen Westeuropas und hatte ıne Stagnatıon ZUT Folge, die erst Ende des
Jahres 1953 also nach dem 'Tod Stalıns durch die Suche nach Formen der
Aussage aufgebrochen wurde Langer, 156) I)as Sıgnal ZUE Liberalisierung des Kultur-
betriebs SELTZTE die Tagung des „Rats für Kultur un Kunst“ AUS dem Jahr 954 (7e
Stutzt aut ıne Umftrage 1in der „Neuen Kultur“ wurde auf das Defizit der lıterari-
schen Gestaltung existentieller Lebenskonflikte hingewiesen un heftig Kritik yeübt

der damalıgen Kulturpolitik. Die Krakauer Zeitschrift ]DAas literarische Leben“
beteiligte sıch ebenso intens1v der Kritıik w 1€e die „Neue Kultur“ selbst. Die Kritik

Sozialıstischen Realismus, die VO  — grundsätzlıcher Bedeutung WAar, bezog sıch 1n
erster Linıe auf den Standort des Schriftstellers, aut seın Verhältnis ZUur Zeitgeschichte
un auf die Bedingungen des kulturellen Lebens in Polen Der einmal entfachte Streıt
bebte heftig nach un erfüllte die Spalten der lıterarıschen Zeitschriften während der
Jahre 7: Bl f Dıie ehemalıgen Vertfechter des Sozialistischen Realismus Wiktor
Woroszylskı, Andrze) Braun un Scıbor-Rylski VOTL allem ührten Klage un gestal-

mpörung 1ın ihren Oomanen un: Erzählungen.
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Diese das anz polnische olk ertassende Diskussion und Auseinandersetzung, SC-
tragen VO  e} den führenden Kulturzeitschriften un genährt durch zahlreiche Erzählun-
SCH und Romane, führte schließlich jenem berühmten Phänomen, das 1956 als
„Polnischer Oktober“ eınen wichtigen Einschnitt 1n der Kulturgeschichte Polens dar-
stellt. Bereıts 1m Dezember 1956 der Kongre{fß des Verbands Polnischer Lıtera-
ten, der insotern ıne Wende brachte, als VO 11U  2 Ansprüche auf iıne „problemati-
sıierende“ Lıiteratur gestellt wurden. Dıiese Problematisierung galt VOT allem der Ge-
schichte, der Gesellschaft und der herrschenden Ideologie. Der bedeutendste polnische
Literaturkritiker der Nachkriegszeit, Wliodzimierz acl1ag, bezeichnet das Jahr 1956
als ıne Grenze, die ZwWwe]l voneınander verschiedene Denktstile 1n der polnischen Lıiıtera-
£tur markiert. Die Aufgabe der Lıiıteratur estand VO nu  - 1n der Bejahung der poli-
tischen Wırklichkeit, allerdings sowohl] 1m Aufzeigen iıhrer immanenten Wiıdersprüche
als auch iıhrer weıteren Entwicklungsmöglichkeiten. In Polen beginnt der Sozialiısmus
MIt dem menschlichen Gesicht, „eın Soz1ialısmus, den InNna  } mOögen ann  D W 1e die
Polen Sagten.

Liıteratur nach dem Polnischen Oktober

arl Dedecius (Polnische Poesıe, 212) sieht die Vorzeichen des Polnischen Oktobers
bereits 1n der Lyrık dieser eıt „Dazu gehörte VOT allem das ‚Gedıicht für Erwachsene‘,
eın Zyklus VO Wazyk, der 1MmM Herbst 1955 auf der Tıtelseite VO ‚.Nowa Kultura‘
lesen War Dieses Gedicht 1in deutscher Sprache erschienen 1n der Übersetzung VO  .

Zbyszek Majewski|] wiırkte wIıe 1ne Eruption. Ihm tolgte 1m nächsten Jahr der Band
‚Heife Asche‘ von Jastrun, der auf äÜhnliche Weıse die alschen Zeıtpropheten den
Pranger stellte und mi1t mutiger Unbestechlichkeit die Wucherungen der stalınıstischen
Inquisıtion blofßlegte.“

Dıie 1U  } tolgende Entwicklung, die die polnische Liıteratur erkennen laßt, WAar VO  .

eiınem tieten Mißtrauen der Schriftsteller jegliche orm des Unitormismus beglei-
tet Zahlreich sınd deshalb die mehr oder wenıger deutlichen polıtischen Anspielungen
in der Lıteratur unmıttelbar nach 1956 Das betrifit sowohl dıe Lyrik VO  . Pawel Hertz
(„Das Lied VO Marktplatz“, un Wiktor Woroszylskı („Grausamer Stern“,

als auch die Prosa VO  — Jerzy Andrzejewski („Finsternis bedeckt die Erde“,
VO  S Karol Brandys („Die Multter König“, und VO Tadeusz Konwiuck] („Aus der
belagerten Stadt:, Vor allem dieser letzte Autor, der mi1t seinen Filmen „Der
letzte Sommertag“ (1958) un „Allerseelen“ (1962) die polnische „Neue Welle“ —-

öffnete, erzielte Mi1t seiınem Roman „Modernes Traumbuch“ (1964) eınen sensatıonellen
Ertolg. 1ıne Üıhnliche Tendenz 1ST beim polnıschen Drama bemerken: Jerzy Broszkie-
W1C7Z („Die Namen der Macht“, und Roman Brandstaetter („Das Schweigen“,

eın ZU Katholizismus konvertierter Jude, der 1im Bereıch der christlich Orlıen-
lerten Liıteratur 1n Polen 1ne Sonderstellung einnımmt un dessen Leben W1€e Werk
1m Rahmen dieser Zeıitschrift noch eingehender dargestellt werden soll
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Die durch den stark propagılerten Sozialıistischen Realismus abgeschnürte Westorijen-
tierung wurde durch i1ne recHC Übersetzungstätigkeıit VO Werken der Literatur un
Philosophie nachgeholt. Der Existentialismus französischer Prägung tand esonderes
Interesse un beeinflufßte die lıterarısche Thematik der nachfolgenden Jahre Dıie
inhaltliche Belebung WAar begleitet VO tormalen Experimenten und rückte das Indiı-
viduum wieder stärker 1ın den Vordergrund. „Die Einmaligkeit der iındividuellen
FExıstenz des Menschen mMi1t seiınem Bewußltsein un seınem Verhältnis Zur Geschichte,
dem Interessenkonflikt 7zwıschen ıhm und der Gesellschaft un nıcht zuletzt die soz1alen
Konventionen MIt iıhrem das Individuum gerichteten aggressıven Charakter
beherrschen den Themenkreis der Lıteratur, die VO schriftstellerischen Individualismus

un NC  S verschiedenen Stilrıchtungen gefordert wird“ Langer, 138) Neu ent-

standene Zeitschritften, w1e „Politik“, „Gegenwart', „Buchstaben“, Öördern die
Strömungen un ermöglichen Jungen Talenten das lıterarısche Debüt ıne MHNMEE

Dıichtergeneration trıtt auf die literarısche Szenerı1e, un War Namen, deren uhm bıs
1n die Bundesrepublik reicht: Mıron Bialoszewski, Bohdan Drozdowski, erZy Harasy-
MOWICZ, Zbigniew Herbert, Stanısiaw Grochowiak A,

„Seıt dem Jahre 1956“ schreibt arl Dedecius? „sınd die Jjungen Poeten Polens
dabei, iıhre Welt aufs nNneUEC durchdenken, die gegenständliche Ertahrung der etzten
Katastrophe mi1t der philosophischen Ertahrung der etzten Ideologien konfrontie-
renNn Eıner VO  3 ihnen, der bedeutendste den Wahrheitssuchern, 1sSt Zbigniew Her-
bert. Er AÄindet seınen Weg zwıschen der franzıskanıschen Liebe Zu Leben un dem
ironıschen Verhältnis Zur dialektischen Theologie. Herbert lıebt diese Welt der
Morde und der Verbrechen Er chuf ein 1n der polnıschen un ohl] auch europäl1-
schen Lyrık durchaus originelles, in Tonfall, Tendenz und Temperament spezıfısches
Gedicht, das ıne zurückhaltende und deshalb wirksamere Entzauberung der
klassıschen un der modernen Mythologie betreibt; 1mM Namen der Ratıo, die nach
einem philosophisch und moralısch vertretbaren Erkenntnissystem fahndet.“

Polnische Literaturkritiker sehen 1n Herbert „eıne der intellektuell reichsten künst-
lerischen Erscheinungen“ der heutigen polnischen Lyrık J Lipski) un sprechen 1m
Hınblick auf dessen Werk VO einer „Poetik der usgewOSCHNCH Waagschalen“
(} Kwiatkowski). Diese Anerkennung brachte tür Zbıgniew Herbert 1965 die Aus-
zeichnung mi1t dem „Osterreichischen Staatspreıis für europäısche Literatur“, den
als erster erhielt. Herberts Bemühen, sıch VO der asthetischen Bevormundung wäh-
rend der stalinistischen Epoche freizuhalten, führte ıh eıner intensıven Erörte-
rung der Probleme dıe lıterarısche Form, aber ebenso, Ww1€e Sagtl, der schwar-
zen Tonart der Gegenwartslıteratur, dıe herrühre VO der Einstellung der Autoren
zZU  an Realıtät, deren absoluten Pessimıiısmus nıcht teile. Die Orientierung für se1ın
Leben und Werk findet 1n der Konfrontation mMi1t der Geschichte als „magıstra
vıtae“. nI wende miıch die Geschichte nıcht, Aaus ıhr iıne leichte Lektion der
Hoftnung abzuleıten, sondern meıne Erfahrung mMiıt der Erfahrung anderer
konfrontieren, für miıch gewınnen, W 4s ıch das unıverselle Miıtleid
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NECENNECN würde, auch Verantwortungsgefühl, Gefühl der Verantwortung für den Zar-
stand der menschlichen Gewiıissen“ (Höllerer, 105) Geschichte 1sSt [9) der Quell der
Hoffnung für Herbert: „Das Gefühl der Zerbrechlichkeit un der Nıchtigkeıit des
menschlichen Lebens wıirkt wenıger deprimierend, WEenNn INa  z} 1n die Kette der
Geschichte einordnet, die ein Weıterreichen des Glaubens den Sınn unNnseres Tuns
und uUuNseTrcs Wollens 1St Auf diese Weiıse wırd selbst der Schrei des Schreckens z{r

Ruf nach Hoftnung“ (Höllerer, 108)
Neben dem herausragenden Zbigniew Herbert, der die philosophische Skepsıs des

modernen Moralısten verkörpert, stehen Bıaloszewskı, der das Absurde 1n der Welt
FU Dialog herausfordert, ferner Nowak anachronistisch polniısch un STLAamMMeES-

bewußt 1n se1iner Lyrik, weıter Harasymowicz, dessen Iyrische Domäne die absolute,
V}  w} allen iırdischen Gewichten losgelöste Phantasıe un: die Sache des Iraums 1st,
und schlie{$lich Grochowl1ak, der W1e€e Dedecius (Polnische Poesıie 213—-215) alle
diese Dıichter typisıert 1ne provokante Poesie des Häßlichen, des Miserablen un
Verstümmelten betreibt, weıl sıch der Wahrheit näher wähnt. Daneben ersche1-
LIC  . Werke, deren Veröftentlichung VOr dem Polnischen Oktober schier unmöglıch WAafr,
W1e Roman Bratnys Roman „Kolumbusse Jahrgang 20« (1957)

ıne besondere Wiıedergeburt erlebt der se1It ahrhunderten 1n Polen gepflegte
hıstorische Roman. Er 1St zugleich 1ne Art Schlüsselliteratur 1m Hınblick auf die
Deutung aktueller politischer Ereignisse un Erfahrungen WwW1e€e auch Rückbesinnung
auf die natıonalen Glanzzeiten etwa der polnıschen Pıastenzeıit. Führend wurde hıer
VOT allem Teodor Parniıck] miıt seinem hıistorischen Roman „Das Ende der ‚Völker-
einheıit‘“ (1957) Gleiche Anerkennung verdienen die historischen LESSays „Petrarka“
(1956) VO  e Jan Parandowsk:i;i. ıne eigene Sıcht der zeitgeschichtlich bedingten Ver-
anderungen zab Jarosiaw Iwaszkiewicz 1n einem der besten Nachkriegsromane, ın
dem das vergebliche Bemühen der Menschen nach Schaffung stabiler Kultur- und
Lebensformen während der Jahre 1913 bıs 1947 darstellt, un WAar 1n dem Roman
„Ruhm un Lo (1956—1962) Langer,

Dıie SOgENANNTE schwarze Literatur

och die Begegnung miıt westlicher Literatur un Philosophie, VOTLr allem exı1ısten-
tialıstischer Provenıenz, weckt ebenso pessimiıstische un nıhılistische Züge, die beson-
ders die Erstlingswerke der Jungen Prosaıiker VO Stil] Marek Hlaskos un Kugen1iusz
Kabate’ thematisieren. „Der Schilderung eiıner brutalen Welrt“ schreibt Langer
(159 1ın „der kein Vertrauen mehr möglıch 1St, entsprechen Gefühle der Eınsam-
keıt, der ngst, der Verzweıflung, der Verbitterung, der Skepsıs un des Zynısmus.“
Daii MIt dieser Thematık der Nerv der polniıschen Zeitgenossenschaft getroften WAafl,
zeıigt der oroße Bucherfolg VO  w Hlaskos Erzählungen, deren Sammlung „Der

Schritt 1n den Wolken“ ın kürzester eıit drei Auflagen erlebte. Seine
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unbestechliche Wahrheıitsliebe, aber VOrFr allem der Re1i7z seiner Themen und
Darstellungsweıise garantıerten diesen Erfolg Er schildert dıe Härte un dıe oft
sinnlose Grausamkeit des Alltagslebens. Seine Helden siınd Junge Arbeıiter, raft-
tahrer, Studenten, die sıch vergeblich bemühen, Aaus iıhrer eingeschränkten Lebensweise
auszubrechen. Bezeichnend tür dıe schonungslose Enthüllung un Blofßstellung der
Entfremdung des Menschen 1St der Tıtel seiner Erzählungen »”  1€ Dummen ylauben

eınen Morgen“”. Hlasko starb 35Jjährıig über der Arbeit seiınem Koman „Folge
ıhm durchs Tals (1970); der, hıistorisch eingebettet 1n die Übergangsphase VO  z der
Stalın-AÄAra ZUur Tauwetter-Periode, insofern eın imagınäres Polen schildert, als die
Menschen 1n diesem halluzinıerten Polen sıch im Terror un der Unsicherheit eingerich-
LEL haben Dıieses Polen 1St ıne verschiebbare, überall möglıche Kulisse, VOrFr der der
Mensch unablässıg agıert als iıne „Ungerechtigkeit, die in ewegung ISt  D (Hiasko).

Es überrascht nıcht, Wenl iıne literarısche Rıchtung bald als „schwarze“
Literatur dıftamiert wurde, weıl s1e der Literaturtheorie des Sozialistischen Realıs-
111US$S diametral entgegenstand. Vor allem Stefan 7 6ölkiewski warftf ıhr VOT, mangle
ıhr einer geistigen Orıentierung, un bezichtigte S$1e einer VO Westeuropa beein-
{flufßten Neıigung ZUuU Snobismus.

In der 11U folgenden eıt bemühten sıch die Literaturkritiker un die Schrift-
steller eiınen Konsens 1n bezug auf die Zielsetzung für die künftige Liıteratur-
entwicklung. Durchgesetzt hat siıch schliefßlich die Auffassung, dafß die Literatur VOT

allem der Entfaltung der Persönlichkeit des Künstlers W1e auch des Lesers dienen
un darüber hınaus durch Schärfung des BewulfiStseins dıe Angste der egen-
WArtit schützen sollte Diese Grundvoraussetzungen bestimmten den Charakter der
Literatur 1b 1958

Vom grotesk-absurden ZUuU „inneren“ Theater

Fur das polnische Theater bringt T°SE: das zweıte Jahrzehnt der Nachkriegszeit Ver-
anderungen des Dramas mit sıch, die nıcht zuletzt durch Aufführungen VO  — Stücken

bedeutender westeuropäıscher Dramatıker w 1e€e Eugene lonesco un Samuel Beckett
vorbereıtet wurden. Das Streben nach Eigenständigkeit des polnischen Theaters zeıgte
sıch VOT allem 1n der Inszeniıerung schwıeriger Werke W1€e der Dramen VO  ; Wıtkacy

be] u1ls5 ekannt geworden durch den 1Ns Deutsche übersetzten Roman „Unersätt-
iıchkeit“ (1966) dem vollen Namen Stanısiaw l]gnacy Wıietkiewicz un Kon-
STANTY Ildefons Galczynskı.

Der grotesk-symbolische Charakter dieser Dramen erwıes sıch jedoch bald als Weg-
bereıiter eıner künftigen dramatischen Dichtung, die dann der international bekannte
Dramatiker Stawomir Mrozek ZUrFr vollen Entfaltung brachte. Vor allem Mrozeks
„Tango“ (1764) wurde sogleıich einem Welterfolg. Seine Technik der Konfronta-
tıon VO meılist symbolischen Fıguren mıt der realen Wirklichkeit auf der Bühne
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erınnert den „künstlerischen Synkretismus“ Wyspianskis, des bedeutendsten Dra-
matıkers des Jungen Polen Langer, 160) och ebenso unverkennbar sınd Mrozeks
Beziehungen der französıischen Theateravantgarde, iınsbesondere lek Pohl

Andere dramatische Techniken verfolgt Tadeusz Rözewicz 1ın seinen Stücken „Karto-
thek“ un „Laokoon-Gruppe“. Er SPreENgL den Rahmen des logischen Handlungs-
ablaufs durch die Diskrepanz zwischen der Verhaltensweise un der Aussage der
Fıguren un zeichnet eın spezifisches Biıld der menschlichen Exıstenz als Folge
sinnloser Zutfälle. Sein poetisch-realıstisches Theater 1St ıne anhaltende Weıterent-
wicklung des „Iyrıschen Subjekts“, wächst AUS seiner Lyrik hervor un 1St zentriert

den Menschen, den Jedermann der Gegenwart, den seine zahlreichen Stücke dar-
stellen und kommentieren. Nach den Stücken „Meın Töchterchen“, „Der komische
Alte“, „Der Tod 1n alter Dekoration“ gelang Roözewicz die Darstellung des heutigen
Lveryman ohl besten 1n der Tragıkomödie „Auf allen viıeren“, deren Urauf-
führung ıch 1mM Frühjahr 19797 Dramatischen Theater 1n Warschau erleben durtte.
Hıer wiırd der Mensch dargestellt als Dichter und Dramatiker, der se1ın eıgenes un
remdes Schaften ıronısch kommentiert 1n einer Art „innerer Monolog“, den
Rözewicz tür das entscheidende Element selnes „inneren Theaters“ hält Zugleıich 1St
dieses Stück der Abschluß seiner langjährigen Auseinandersetzung mMIit dem grotesken
und absurden Theater, dem se1ın „inneres Theater“ entgegenstellt. Demaskiert wırd
hıer 1n der Gestalt des verrückten Helden eın autobiographisch cki7zzierter Dıchter,
Schriftsteller, Mensch, voller Schwächen, Komplexe un VO  w Arbeit erdrückt, aber
zugleıch bewufßt seıner raft un seiner Überzeugung VO Wert bzw VO der Not-
wendigkeıit dessen, W 4s eistet.

Be1 AB Aeren Dramatiıkern, W1Ee Jerzy Broszkiewicz, Bohdan Drozdowsk; oder
Ernest Bryll, äft sıch iıne Annäherung das tradıtionelle Theater erkennen.

Prosa der Sachlichkeit un: des Experiments

In der Prosa dieser Zeıtspanne macht sıch eine verstärkte Tendenz ZUuUr Darstellung
einer wirklichkeitsnahen achlichkeit bemerkbar. Diese Tendenz außert sıch 1n ICDOL-
tageähnliıchen, essayıstischen Prosakompositionen, kommentierten Reisebeschreibungen
un Briefromanen, repräsentiert VOT allem durch Tadeusz Breza („Das eherne or

Kazımıierz Brandys („Briefe Tau Z “, 1958—1962) un Jacek Bochenski
(„Der Abschied VO Fräulein Syngilu“, ber auch der Rückgrift auf die kku-
patıonszeıt, verbunden mıiıt eiıner Sıcht des Faschismus, 1St verzeichnen 1ın den
Werken VO Wojciech Zukrowski (5Die 1im Feuer Gebadeten“, und VO Andrze)y
Kusniewicz („Eroica”,

Den Problemen des Dorts un der Landflucht wıdmet sıch die Prosa VO Jan
Bolesiaw Ozog („Kopftuch“, un Wliadyslaw Machejek („Alles anders“,
SOWI1e die Romane VO Stanısiaw Czernık („Die and un: Julıan Kawalec
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(„Dem Boden verschrieben“, Neben der satırısch-grotesken, miıt der Problematik
der Entfremdung befaßten Rıchtung, WwW1e S$1e VO Stawomir Mrozek, Stanısiaw Zie-
lınski, Stanıstiaw ygat un 1n seinen auch 1n Deutschland bekannten Aphoris-
INeEN Stanısiaw Jerzy Lec verireien wiırd, macht sıch ine verstärkte Neıigung Zu

lıterarıschen Experiment bemerkbar Langer, 161)
Neben dem psychologisıerenden Wılhelm ach („Berge über dem schwarzen Meer“,

1St hier VOT allem Stanısiaw Lem NECNNCNH, dessen Science-Ahetion-Romane
„Solarıs“ (1961), „Tagebuch 1n der Wanne gefunden“ (1961) und viele andere yleich-
sa als ıne Art VO  e Oftenbarung erachtet werden. Mıt seiınen 28 Büchern, die 1n
nahezu Sprachen übersetzt wurden, erreicht der Futurologe Lem, der VO philo-
sophiıschen TIraktat über die Groteske bıs FALNe Soz1ıalutopie „saämtlıche lıterarıschen
Chancen der Scıience-Ahction ausgelotet“ CJ Bionskiı) hatı eınen Welterfolg Langer,
161) In den Werken der Jüngsten Erzähler Alßt sıch elinerseılts eın behutsames An-
knüpfen die ei1nst VO Hliasko gepragte Stilrıchtung feststellen, ATr bei Marek
Nowakowski un Ireneusz Iredynski, andererseits ine Fortführung der Briefroman-
tradıtion verzeıchnen, dıe be1 Pıotr Wojciechowskiı besonders blüht

An dieser Stelle 1St nochmals Jerzy Andrzejewsk:ı NECNNECN, VO der Suüuddeutschen
Zeıtung MI1t Recht als Polens Solschenizyn bezeichnet, der 1n seinem 1967 geschrie-
benen Schlüsselroman „Appellation“ mıt der Lebensgeschichte des Buürgers Marıan
Konleczny, VOr allem aber mi1t dessen Appellationsbrief den ersten Sekretär der
Vereinigten Polnischen Arbeiterpartei als etzter Appellationsinstanz, auf exempları-
sche Weıse die Verhältnisse 1n Volkspolen darstellt, $reilich AUuUS der Perspektive eınes
seelısch Gebrochenen un Kranken; aber dessen Krankheit gılt hiıer als 5Symptom für
dıe Entfremdung der bürokratischen Industriegesellschaft hüben W1€e drüben

Zwischen Halbliberalität un Halbdespotie

Was die Entwicklung der Jüngsten Vergangenheıit betrifit, wırd INa  - Gra-
bowskiıs Urteıl beıipflichten mussen (279); die polnische Selbstwerdung habe sıch nach
dem Krıeg auch lıterarısch ımmer stärker ausgepragt un eın Bewußfitsein der Eıgen-
ständıgkeıt erreicht, die ohl ıhren adäquatesten Ausdruck 1n der Prosa „Eın Barbar
1n eiınem (sarten“ VO  =) Zbigniew Herbert fand uch trıft die Ansıcht Grabowskis B
INa  z} ylaube 1N Polen mehr die raft des Lebens un den Sınn der eiıgenen
Natıon als 1m Westen. Dennoch wırd in den etzten Jahren se1it 1969 1ne Tendenz
sıchtbar, dıe 1n vielem dıe Jahre VOrTr 1956 erinnert. Peter Schmid4 fand dafür die
ohl] treftendste Charakteristik un zugleich Begründung, WwWenn schreıibt: Sn gC-
W1sser Hınsıcht 1ST dıe Halbliberalität, 1n der sıch die regımetreuen Intellektuellen 1n
ıhren Halbwahrheiten SUNNCHN, och unfruchtbarer als der oftene Stalınismus, be1 dem
wenı1gstens dıe Grenzen klar SCZORCN sind. egen 1ne halbe Despotıie können auch dıe
(Gegner I11U.  S noch MIt halbem Herzen opponıeren.“
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In einem Theaterprospekt, den das Dramatische Theater 1n Warschau anliäfßlich der
Uraufführung der Tragikomödie „Auf allen vieren“ (1972) VO Tadeusz Rözewicz
herausbrachte, tand ıch folgenden Text des Dichters abgedruckt, den ıch bislang 1n deut-
scher Übersetzung noch nıcht gelesen hatte. Vielleicht siınd die dreı hıer cki7z7ierten
Profile des Dichters die dre1 großen Überlebensmöglichkeiten des Dichters und der
Literatur 1mM Volkspolen der Gegenwart:

Der ausgestopfte Dichter
Er SItzt auf eınem Felsbrocken Aaus literaris  en Zeitschritten. Unbeweglıch S1tzt e eın

stolzer Kopf mMIiIt spitzem Schnabe]l und gläsernem Auge weckt Achtung und zwıngt 72308 1stanz.
Seine Krallen zerreißen die blödsinnigen und bösartıgen Kollegen der Feder Ihr kennt dieses
Foto Am Hımmel segeln lıterarısche Wolken, auf der rde riechen 1n iıhren Abflüssen die
Dummen. Nur allein 1St unbefleckt Er öffnet se1ıne riesigen Schwıngen und beginnt durch dıe
literarıs  en Räume kreisen. Immer höher ste1gt und höher Was kann lächerlicher se1ın
als der Flug eınes ausgestopften Adlers. Aus seinem Inneren fallen 5Sagespäne.

Der narrısche Dıchter
Der narrısche Dichter 1STt ıne häufige Erscheinung. 5ogar talentierte und bedeutende Dichter

lıeben Narrheiten. Deshalb viele Anekdoten ber den Dıchter, viel fröhliche Erinnerungen.
Sie kennen seine Masken. Doch se1n wahres Gesıcht sahen S1e ıcht einmal nach seinem Tod
S1e erinnern sıch LLL den Narren. Der närrısche Dichter 7zwıschen wel Leuchtern mi1t einer

Narrenkappe auf dem Kopf Be1 jeder Bewegung erklangen dıe Schellen und ockten
herbel die Gafter, die Bewunderer und die Feinde Doch WEeNn einem Menschen begegnete,
ZU$S die Narrenkappe VO Kopf Es wurde ruhig Tisch, seine großen Hände ruhten auf
dem Woachstuch. Dıie Hände eines Arbeitets. Düster und blind blickte den Menschen A der
ıhm gegenüber safß Im Hıntergrund wurde eın verlegenes und iıronisches Lachen
laut. Sotort schlo{fß die Augen.

Der hölzerne Dichter
Der Dıiıchter als Mensch entdeckt und wehrlos. Alle Pteile lenkt aut sıch, auch jene, dıe

eiınem anderen galten. Weıter, tieter noch Er 1St ıcht einmal eın Märtyrer, keın verwundeter
eıb In dieser Welt 1St 1L1UT eın Baum, den der elb eınes anderen Menschen gefesselt
wurde. Die Pteile durchbohren den Leıib, und ihre scharten Spitzen drıngen 1n das Hol-z e1in.
Der Baum kann 19888 tragen und schweigen. Solche Veränderungen siınd 1mM auf der ahrhun-
derte eingetreten. Der herrliche Baum, 1n dem die Lieder wohnten und der Zu Menschen
sprach: „Meın Gast, la dı meınem aub nıeder und ruhe aus:  |:; dieser Baum wurde
z dürren Hol-z elines Galgens. Dieser Baum, seıiner Rınde beraubt, 1n eınen Pfahl verwandelt
und 1n das Eingeweıde der rde geramm(tX, tragt den leidenden Menschen, der davon nıchts
weı{ß und der denkt, se1 allein.

Im Kampft die Wahrheit un Freiheıit des Menschen

Betrachtet INa  = die allerjüngste Entwicklung der Kunst und Kulturpolitik ın Polen
insgesamt, fällt das verstärkte Bemühgan auf, 7zwiıschen Ost un West eınen eıgenen
Weg gehen, und WAar orjentiert VOr allem den großartigen kulturellen Errun-
gyenschaften der Zwischenkriegszeıit. Der ewußte Rückgrift auf diese Phase wurde 1n
Jüngster eıit erortert in dem ausgezeichneten Buch „Der polnische Weg ZUuUr Selb-
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ständigkeıt 1ın der Kunst“ (1973) VO  S Julıusz Starzynskı, der davon traumt, dıe
große historische Synthese der polnischen Kultur endlich verwirklıchen. Was
damıt meınt, 1St konkret eın vielbändiges Werk das ZUur eıt VO Instıtut für Kunst

der Polnıschen Akademıie der Wissenschaften vorbereıitet wird. Den entscheıidenden
Anstofß dieser WIr würden gCcnh konservatıven Orıientierung zab das Jahr 1968
MIt seiner offiziellen Rückbesinnung auf das 50- Jahr- Jubiläum der polnischen nab-
hängigkeit 1m Jahr 1919 Im Licht dieser Feierlichkeiten fie] besonders 1n den Blick
die Parallelität oder besser die Diskrepanz 7zwiıschen beiden Phasen;: aber auch die
Neuorientierung wurde siıchtbar, die gegenwärtıg angestrebt wiırd.

Ich möchte diese These mıiıt einem Zitat VO  ; Starzynskı belegen, das eiınen w esent-

lichen Punkt heutiger Kulturpolitik 1n Polen betrifilt, nämlıch das Verhältnis VO  3

Kultur bzw Kunst un Staat: An einem Land W1e€e die Volksrepublik Polen, das
MIt den Grundsätzen der Planwirtschaft seın soz1ialıistisches System autfbaut und se1n
GemeiLnwesen normıert, mußfßte naturgemäfs der Staat selbst erstier Mäzen un -
gleich Abnehmer der Kunst se1n. Er WAar VO Antang ınteressiert der hervor-
gebrachten Kunstgattung sowohl 1n bezug auf deren Nıveau als auch un das VOTLr

allem 1n bezug aut deren gesellschaftliche un: erzieherische Wırkung. Daraus folgt,
dafß engagıerte Kunst der auch sıch aktıv engagıerende Kunst be] der Gestaltung
einer gesellschaftlichen un natıonalen Ideologie gewissermafßen ıne Art Priori1-
tat erhielt ıch unterstreiche: Priorıität, aber nıcht Ausschließlichkeit. Das Verhältnis
wıederum 7wıschen dem Staat als dem wichtigsten Zuteiler materieller Mıttel un der
Gemeinschaft der Künstler 1STt bezeichnen als eın Dialog, nıcht als eın Diktat. Dıiıeser
Dialog gestaltete sıch 1n verschiedenen Phasen dramatiısch, bısweilen War gewaltsam,
und 1L11Ur ausnahmsweise un sporadısch geriet wahrhaft antagonistischen Span-nungen.“

Im Rückblick auf dıe zurückgelegte Wegstrecke der Kunste 1ın der Volksrepublik
Polen ergıbt sıch dann für Starzynskı tolgender Ausblick für die Zukunft: „Es 1St un
wırd eın Weg elınes gleichgültigen, sublimierten Asthetizismus se1n, sondern eınes
unerbittliıchen Kampfes die Wahrheit un Freiheit des Menschen. Das 1St die
wiıchtigste Aufgabe, iıhr muf{fß dıe Kunst weniıger dienen als S1e vielmehr kompromifßfßlos
lösen und ıhre eigenen iıntegralen, höchsten Werte erreichen. Es yeht die Yel-
SETZUNG aller Kräfte des einzelnen, aber ebenso die Entfaltung jener Werte, dıe
hervorzubringen dıie menschliche Gemeinschaft I11Ur 1n seltenen Augenblicken imstande
ISt. 1N Momenten, 1n denen S1e sıch nıcht VO  3 Hads, nıcht VO der Eroberungsluüst oder
VO Chauvınısmus und schon SAl nıcht VO der gyemeınen Gewıinnsucht leıten 1aßt. «5
Wır alle dürfen VO  S Herzen wünschen, da{ß eıne verstandene Kunst un Kultur

gerade nach dem Besuch des polnıschen Parteichefs Edward Gierek 1n der Bundes-
republık bald drüben wıe hüben Wirklichkeit wiırd.
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Lattmann, Die Literatur der Bundesrepublik Deutschland (Kındlers Literaturgeschıichte der egen-
wart 1n Einzelbänden, München 10

Die nachfolgenden Ausführungen gründen auf Intormationen un:' Ergebnissen folgender grundlegender
Werke Hartmann, Die Kultur d€l' Polen (Frankfurt Langer, Grundzüge der polnischen
Literaturgeschichte (Darmstadt Dedecıi1us, Polnische Prosa des 20 Jahrhunderts. Fın Lesebuch
(München 1969); ders., Polnısche Poesıe des Jahrhunderts (München Staemmler, Das weli
rotfe Wunder, 1n : Hochland (1964) 229—245; Grabowski, Die polnische Literatur der Gegenwart,
1n dieser Zschr. 178 (1966) 268—279; W. Macıag, Literatura Polski Ludowe) 4—1: (Warszawa

Zıitiert nach Höllerer (Hrsg.), Eın Gediıicht und se1ın Autor (München 98
Weltwoche-Magazın Nr VO' 1970

Starzynski, Polska droga do samodzielno$ci SsSZ7fuce (Warszawa 99 f’ 147
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